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MODULHANDBUCH FUR DEN MASTERSTUDIENGANG ERZIEHUNGSWISSENSCHAFT
Fachliche Basis

ME 1: Allgemeine Grundlagen

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Grundlegende Theorien der Erziehungswissenschaft, 2 SWS
Seminar: Historische Bildungsforschung, 2 SWS

Seminar: Lebensalter, 2 SWS

Seminar: Pddagogische Handlungsfelder, 2 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Sabine Andresen
Wilhelm Heitmeyer

3.Lehrinhalte:

Veranstaltungen in Element 1 systematisieren grundlegende Theorien der Erziehungswis-
senschaft anhand von Grundbegriffen wie Bildung, Lernen, Sozialisation und Erziehung so-
wie anhand von bedeutsamen Differenzkategorien wie bspw. Geschlecht, soziale Herkunft,
Behinderung, Kultur und Ethnizitat fir Bildungs- und Sozialisationsprozesse. Dies erfolgt
unter kritischer Kenntnisnahme etablierter und aktueller Theoriediskussionen und empiri-
scher Forschungsbefunde. Ein weiteres Thema in Element 1 sind padagogische Akteure im
Spannungsfeld verschiedener Institutionen wie Familie, Bildungsinstitutionen, Behérden
etc.

Element 2 fokussiert die historischen Aspekte des Aufwachsens (dazu gehéren die Ge-
schichte der Kindheit, der Jugend und der Familie) sowie die Entwicklung der Erziehungs-
wissenschaft als Disziplin und der Padagogik als Profession in ihren historischen und gesell-
schaftlichen Kontexten (dazu gehoéren die Geschichte der Schule, der Sozialen Arbeit und
der Erwachsenenbildung aber auch die verschiedenen Richtungen der Erziehungswissen-
schaft, wie Geisteswissenschaftliche, Empirische und Kritische Erziehungswissenschaft).

Element 3 behandelt die unterschiedlichen Lebensalter (wie Kindheit, Jugend, Erwachsene
und Alter) in Bezug auf ihre Lebenslagen in erziehungswissenschaftlich relevanten Kontex-
ten, sowie deren Bedeutung aus einer Akteursperspektive. Kindheit, Jugend usw. werden
zudem als sozial und diskursiv hervorgebrachte Konzepte von Lebensalter thematisiert.

Element 4 behandelt das Thema ,Pddagogische Handlungsfelder" sowie ihre Professionsfel-
der. Dabei geht es auch um die Méglichkeiten und Bedingungen pddagogischen Handelns.
Daruiber hinaus werden institutionelle Logiken reflektiert, wie zum Beispiel die institutio-
nelle Herstellung von Differenz, sozialer Ungleichheit etc. sowie Méglichkeiten professio-
neller Intervention in diese Prozesse.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse iber die Grundlagen der Disziplin Erzie-
hungswissenschaft sowie der Pddagogik als Profession. Dies umfasst historisches und me-
thodologisches Wissen, das angeeignet und kritisch reflektiert wird. Die Studierenden er-
werben dariiber hinaus ein vertieftes Verstandnis fiir erziehungswissenschaftliche Probleme,
Ambivalenzen und Widerspriiche. Sie entwickeln dadurch erziehungswissenschaftliches
Reflexionswissen und lernen wesentliche Dimensionen padagogischen Handelns kennen.
Damit erwerben sie komplexe Kompetenzen, auf die in den nachfolgenden Modulen auf-
gebaut wird. Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse tiber auBerschulische Pada-
gogik unter Prozess-, Akteurs-, Handlungsfeld- sowie Professionsperspektive. Sie lernen,
sowohl Prozesse des Aufwachsens als auch Etappen im Lebensverlauf in deren sozialen,
historischen sowie individuumsbezogenen Dimensionen zu reflektieren. Sie werden darliber



hinaus in die Lage versetzt, padagogisches Handeln mit Bezug auf die jeweiligen Hand-
lungsfeldern zu reflektieren und zu analysieren: Dies kann die Ebene der Beziehung zwi-
schen den Akteuren oder die Ebene der Eingebundenheit in institutionelle Logiken betref-
fen. Die Studierenden vertiefen zudem fundierte Kenntnisse tiber Rahmenbedingungen und
Arbeitsweisen in auRerschulischen padagogischen Handlungsfeldern. Im Rahmen dessen
verbessern sie ihre Kompetenzen in Rhetorik und Selbstprdsentation sowie im Umgang mit
wissenschaftlichen Texten und empirischen Studien.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 1-4 (in den Modulen ME 1 und
ME2 wird je eine Einzelleistung erbracht, eine davon benotet).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leis-
ter tungen Kon- Selbst- E;ngspun

taktstd. | studium | “*¢

E.1: Grundl.egende Theorien der Er- 30 60 3

ziehungswissenschaft

E2: Historische Bildungsforschung 30 60 3

E3: Lebensalter 1 1 EL (u) 30 60 3

E4: Pddagogische Handlungsfelder oder (b) 30 60 3
+ 60 h Selbststudium=2 LP
fur die EL

GESAMT: 420 14

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:
Pflichtmodul in der fachlichen Basis des Master Erziehungswissenschaft.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.



ME 2: Methodologien und Methoden empirischer Sozialforschung

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Wissenschaftstheorie, 2 SWS

Seminar: Methodologie und ihre forschungsmethodischen Ausformungen, 2 SWS
Seminar: Empirische Sozialforschung, 2 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Klaus Peter Treumann
Renate Moller

3.Lehrinhalte:

Element 1 reflektiert Funktionen, Prozesse und Grenzen menschlicher und wissenschaftli-
cher Erkenntnis. Es befasst sich mit erziehungswissenschaftlich relevanten Regelwerken so-
wie zentralen wissenschaftstheoretischen Begriffen. Dabei werden auch die philosophi-
schen Begriindungszusammenhénge erortert.

In Element 2 findet eine vertiefende Vermittlung von Methodologien qualitativer und
quantitativer empirischer Sozialforschung statt. Dies beinhaltet eine Diskussion der Konzep-
te Wissenschaft, Theorie und Empirie sowie eine Auseinandersetzung mit empirischer For-
schung als Generierung und Priifung von Hypothesen.

Element 3 dient der Auseinandersetzung mit angewandter empirischer Sozialforschung. Das
Element umfasst sowohl die kritische Rezeption und Analyse ausgewahlter (best practice,
Aktualitat) erziehungswissenschaftlicher Studien als auch die Vermittlung und vertiefende
Diskussion komplexer Methoden quantitativer und qualitativer Forschung.

4 Kompetenzen:

Durch die Auseinandersetzung mit Prozessen und Grenzen wissenschaftlicher Erkenntnis
erwerben die Studierenden die Kompetenz die Erziehungswissenschaft kritisch und reflexiv
zu hinterfragen. Die Studierenden erwerben darliber hinaus vertiefte Kenntnisse sowohl
uber die wissenschaftstheoretischen und die methodologischen Grundlagen als auch tber
die Methoden empirischer Forschung, wodurch sie in die Lage versetzt werden, empirische
Forschungsarbeiten zu hinterfragen und beziiglich ihrer pddagogischen Relevanz zu beurtei-
len. Eine fundierte Auseinandersetzung mit empirischer Forschung findet allerdings nicht
nur aus kritisch hinterfragender Perspektive statt, sondern die Studierenden werden auch
mit der Rolle des selbstdndig empirisch Forschenden vor Ort konfrontiert. Die Studierenden
lernen, theoretische Fragestellungen in empirische Untersuchungskonzepte zu transformie-
ren, die Méglichkeiten und die Grenzen dieser Transformationen zu reflektieren und die
Konzepte verantwortungsvoll und auf methodisch hohem Niveau forschungspraktisch um-
zusetzen.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 1-3 (in den Modulen ME 1 und
ME2 wird je eine Einzelleistung erbracht, eine davon benotet).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.



8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte

taktstd. | studium

E1: Wissenschaftstheorie 30 60 3

E2: Methodologie 30 60 3

E3: Empirische Sozialforschung 1 1 EL (u) 30 60 3

oder (b) + 60 h Selbststudium=2 LP fir

die EL

GESAMT: 330 11

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul in der fachlichen Basis des Master Erziehungswissenschaft.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.




Professionsprofil Soziale Arbeit
ME 3: Akteure & Beteiligung

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Akteure & Beteiligung: Theorie, Geschichte, Konzepte, 2 SWS

Seminar: Akteure & Beteiligung: Handlungskompetenzen, Methoden, Arbeitsfelder, 2 SWS
Seminar: Akteure & Beteiligung: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Hans-Uwe Otto

3.Lehrinhalte:

Im Modul ,Akteure & Beteiligung" werden Fragen nach den Lebenslagen und Bewalti-
gungsstrategien der Adressatinnen und Adressaten auf Basis empirischer und theorie-
systematische Erkenntnisse behandelt. Die Auseinandersetzung mit akteursorientierten An-
satzen sowie partizipations-, aushandlungs- und beteiligungstheoretischen Perspektiven
Sozialer Arbeit steht im Mittelpunkt der Vermittlung. Dazu werden akteursbezogene Hand-
lungsmethoden Sozialer Arbeit ebenso vorgestellt wie der interpersonale Erbringungskon-
text professionellen Handels analysiert.

Im Element 1 ,Theorie, Geschichte, Konzepte" werden die Lebenslagen und die Bewalti-
gungsstrategien der Adressatinnen, Nutzerlnnen und Konsumentlnnen sozialpadagogischer
Angebote in den Blick genommen. Das geschieht auf Basis relevanter empirischer und
theorie-systematischer Erkenntnisse.

In Element 2 ,Handlungskompetenzen, Methoden, Arbeitsfelder” stehen akteursorientierte
Ansatze im Mittelpunkt. Dazu werden partizipations-, aushandlungs- und beteiligungstheo-
retische Zugdnge Sozialer Arbeit unterschieden. Damit verbundene nutzer-, adressaten-
und konsumentenorientierte Ansitze werden hinsichtlich ihrer Methoden und ihres Bezugs
zu bestimmten Arbeitsfeldern Sozialer Arbeit konkretisiert und auf ihre Reichweite hin be-
fragt.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, die grundlegende Bedeutung einer adressatinnenorien-
tierten Sozialen Arbeit hinsichtlich der Beteiligungsdimension systematisch zu erfassen. Sie
kénnen Lebenslagen als Bedingung fiir die Entwicklung von Handlungsstrategien und Be-
waltigungschancen einschétzen. Die Studierenden sind fahig, feldspezifisch akteursbezoge-
ne Ansdtze zu entwickeln.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).



6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon-  |Selbst- punkte
taktstd. | studium
E1: Akteure & Beteiligung: Theorie, 30 90 4

Geschichte, Konzepte

E2: Akteure & Beteiligung: Hand-

lungskompetenzen, Methoden, Ar- 1 EL (u) 30 20 4
beitsfelder 1-3 oder (b)

E3: Akteure & Beteiligung: Vertie- 15 105 4
fung

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Soziale Arbeit", Wahlpflichtmodul
fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.



ME 4: Organisation & soziale Dienste

1.Lehrveranstaltungen im Modul:
Seminar: Organisation & Soziale Dienste: Theorie, Geschichte, Konzepte, 2 SWS

Seminar: Organisation & Soziale Dienste: Handlungskompetenzen, Methoden, Arbeitsfel-
der, 2 SWS

Seminar: Organisation & Soziale Dienste: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Hans-Uwe Otto

3.Lehrinhalte:

Im Modul , Organisation & Soziale Dienste" stehen die Fragen nach angemessenen profes-
sionell-fachlichen Handlungsbedingungen in sozialen Dienstleistungsorganisationen im Mit-
telpunkt. Dazu werden organisationstheoretische Grundlagen fiir die Soziale Arbeit sowie
die Geschichte der Verberuflichung Sozialer Arbeit untersucht. Aktuelle Diskurse zu Quali-
tat und Wirkungsorientierung in den sozialen Diensten werden ebenso analysiert wie die
differenten Formen des Managements Sozialer Arbeit.

In Element 1 ,Theorie, Geschichte, Konzepte" geht es erstens um die organisationstheoreti-
schen Grundlagen Sozialer Arbeit, zweitens um die Geschichte der Verberuflichung Sozialer
Arbeit und drittens um aktuelle Bestimmungsversuche zur Qualitdt, zum Management und
zur Wirkungsorientierung in den sozialen Diensten.

In Element 2 ,Handlungskompetenz, Methoden, Arbeitsfelder" wird den Fragen, wie an-
gemessene professionell-fachliche Handlungsbedingungen in sozialen Dienstleistungsorga-
nisationen gestaltet werden kénnen, welche Beziige zu den jeweiligen politischen Rahmen-
bedingungen in den jeweiligen Arbeitsfeldern bestehen und welche methodischen Vorge-
hensweisen dabei genutzt werden kdnnen, systematisch nachgegangen.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben organisationstheoretische Grundlagen in Hinblick auf perso-
nenbezogene soziale Dienstleistungen. Studierende haben Kenntnis (iber zentrale organisa-
tionsbezogene Ansatze der Steuerung und des Managements und kénnen sich kritisch mit
deren Reichweite und Implikationen auseinandersetzen. Studierende erwerben die Féhig-
keit, soziale Dienstleitungsorganisationen als Akteur innerhalb politischer Rahmenbedin-
gungen zu analysieren und sich selbst als Professionelle in diesem Zusammenhang zu posi-
tionieren.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darliber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).



6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon-  |Selbst- punkte
taktstd. | studium
E1: Organisation & soziale Dienste: 30 90 4

Theorie, Geschichte, Konzepte

E2: Organisation & soziale Dienste:

Handlungskompetenzen, Methoden, 1 EL (u) 30 20 4
Arbeitsfelder 1-3 oder (b)

E3: Organisation & soziale Dienste: 15 105 4
Vertiefung

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Soziale Arbeit", Wahlpflichtmodul
fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.



ME 5: Gesellschaft & Sozialpolitik

1.Lehrveranstaltungen im Modul:
Seminar: Gesellschaft & Sozialpolitik: Theorie, Geschichte, Konzepte, 2 SWS

Seminar: Gesellschaft & Sozialpolitik: Handlungskompetenzen, Methoden, Arbeitsfelder, 2
SWS

Seminar: Gesellschaft & Sozialpolitik: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Hans-Uwe Otto

3.Lehrinhalte:

Im Modul ,Gesellschaft & Sozialpolitik" stehen die sozialstrukturellen, sozialpolitischen wie
(sozial)rechtlichen Handlungsbedingungen Sozialer Arbeit in ihrer nationalen wie trans-/
supranationalen Auspragung im Mittelpunkt. Die gesellschafts-, demokratie- und gerech-
tigkeitstheoretischen Grundlagen Sozialer Arbeit werden bearbeitet. Dabei ist die Geschich-
te sozialer Sicherungssysteme ebenso zu analysieren, wie die gegenwartigen Institutionali-
sierungsformen des Wohlfahrtsstaates.

In Element 1 werden exemplarisch gesellschafts-, demokratie- und gerechtigkeitstheoreti-
sche Grundlagen Sozialer Arbeit erarbeitet. Die Geschichte sozialer Sicherungssysteme und
die gegenwadrtigen Institutionalisierungsformen des (Post)Wohlfahrtsstaates spielen dabei
aus der Perspektive Sozialer Arbeit als Teil dieser Formationen eine zentrale Rolle.

Sozialstrukturelle, sozialpolitische wie (sozial)rechtliche Handlungsbedingungen Sozialer
Arbeit verdndern sich in Bezug auf ihre nationalen wie trans-/supranationalen Kontexte.
Diese Diagnose bildet den Ausgangspunkt der inhaltlichen Auseinandersetzungen des Ele-
ments 2. Angemessene Methoden und die dafiir bendtigten sozialpadagogischen Hand-
lungskompetenzen werden den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Lehrveranstaltungen
in Bezug auf die unterschiedlichen Arbeitsfelder Sozialer Arbeit vermittelt.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben sozialstrukturelle, sozialpolitische und (sozial)rechtliche Kennt-
nisse zur Kontextualisierung sozialpddagogischer Erbringungssituationen. Sie sind in der
Lage, Soziale Arbeit als Teil des wohlfahrtsstaatlichen Arrangements unter Beachtung der
historischen Ausprdgungen zu analysieren. Die Studierenden verfiigen tber eine gesell-
schaftstheoretische Basis zur Ausbildung reflexiver Professionalitdt in unterschiedlichen
Handlungsfeldern.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofil miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).
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6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte
taktstd. | studium

E1: Gesellschaft & Sozialpolitik:

Theorie, Geschichte, Konzepte 30 90 4

E2: Gesellschaft & Sozialpolitik:

Handlungskompetenzen, Methoden, 1 EL (u) 30 20 4

Arbeitsfelder 1-3 oder (b)

E_3: Gesellschaft & Sozialpolitik: Ver- 15 105 4

tiefung

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Soziale Arbeit", Wahlpflichtmodul
fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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Professionsprofil Beratung

ME 6: Theorie und Systematik Padagogischer Beratung

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Beratungswissenschaft, 2 SWS

Seminar: Beratungsformen, Settings und Typen, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Katharina Gréning

3.Lehrinhalte:

Im Element Beratungswissenschaft werden unter Bertlicksichtigung der derzeitigen wissen-
schaftlichen Entwicklung und Professionalisierung in den verschiedenen Feldern nicht-
klinischer Beratung zum einen Lehrangebote zu Makrotheorien von padagogischer Bera-
tung bereitgestellt (z.B. Systemtheorie, Kommunikationstheorie/symbolischer Interaktio-
nismus, Anerkennungstheorie und personenzentrierte Ansétze in der Beratung). Zum ande-
ren werden Methoden der Beratungsforschung, vor allem qualitative Forschungsansétze
(Ethnographie, Biografieforschung) und deren Bedeutung fiir die Praxis der Beratung, ver-
mittelt.

Im Element 2 werden die unterschiedlichen Beratungsformen und Settings theoretisch auf-
genommen und hinsichtlich ihrer zentralen Voraussetzungen differenziert, z.B. Sozialbera-
tung, psychosoziale Beratung, funktionale Beratungsformen (wie Coaching, Schullaufbahn-
beratung etc.), emanzipatorische Beratung (feministische Beratung/Empowerment, kultur-
sensible Beratung in verschiedenen Feldern).

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben grundlegende theoretische wie methodisch/methodologische
Kenntnisse in der sich derzeit institutionalisierenden Beratungswissenschaft. Sie sind in der
Lage die Bedeutung dieses Diskurses um eine allgemeine Beratungswissenschaft einzu-
schédtzen und zu verorten. Die Studierenden kénnen Markotheorien in Bezug auf die Prob-
lemstellung einer allgemeinen Beratungswissenschaft anwenden und einschdtzen. Die Stu-
dierenden kennen Forschungsmethoden in der Beratungsforschung und ihre Anwendungs-
felder sowie Grundziige der methodologischen Debatte. Ebenso haben die Studierenden
die Kontroversen verschiedener Beratungssettings und Beratungstypen wie funktionale Be-
ratungsformen, amtliche Beratungsformen, personenzentrierte Ansdtze etc. im Kontext der
Beratungstheorie verstanden und kénnen Beratungsansatze entsprechend kategorisieren.
Die Studierenden erweben auf diese Weise Kompetenzen, den teilweise uniibersichtlichen
Beratungsmarkt auf seine jeweiligen Substanzen hin zu priifen und kénnen neue Beratungs-
angebote und Trends dekonstruieren.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schliisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
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den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewdhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen punkte

Kon- |Selbst-
taktstd. | studium

E1: Beratungswissenschaft 30 90 4

E2: Beratungsformen, Settings und 1 1 EL (u) 30 90 4

Typen ) oder (b)

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende mit dem Professionsprofil ,Beratung", Wahlpflichtmodul fir
Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.

13



ME 7: Spezielle Anwendungsfelder padagogischer Beratung

1.Lehrveranstaltungen im Modul:
Seminar: Personen und kleingruppenzentrierte Beratung, 2 SWS

Seminar: GrolRgruppenzentrierte Beratung, institutions- und organisations-zentrierte Bera-
tung, 2 SWS

Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Katharina Gréning

3.Lehrinhalte:

Im Element personen- und kleingruppenzentrierte Beratung werden klassische Beratungs-
trainings und entsprechende Diagnoseseminare angeboten. Der Zugang zum Feld der pa-
dagogischen Beratung wird durch Veranstaltungen abgedeckt, die sich mit Konzepten und
Institutionen personen- und kleingruppenzentrierter Beratung befassen; das sind Bera-
tungsstellen und Beratungsformen wie z.B. Erziehungsberatung, Ehe- und Sexualberatung,
Frauenberatung, Berufsberatung, Pflegeberatung sowie neue Beratungsfelder wie Mediati-
on und Beratung als Hilfe bei sozialen und persénlichen Konflikten (Scheidungsberatung,
Beratung bei Erbstreitigkeiten).

Im Element groRBgruppenzentrierte Beratung, institutions- und Organisationsberatung sind
Veranstaltungen zur Theorie, Konzeption und Praxis von Organisationsentwicklung und
Organisationsberatung vorgesehen. Diese werden erganzt durch Angebote zur Gruppendy-
namik als Methode der Beratung in Verbdnden und Organisationen, zur Institutionsbera-
tung als Sonderform der Organisationsberatung sowie Veranstaltungen zur Supervision und
Teamentwicklung.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse liber einzelne Beratungsfelder, die dort
tatigen Professionen und die angewandten Methoden. Sie sind mittels ihres theoretischen
und methodischen Instrumentariums in der Lage, Ansétze, Perspektiven und Qualitdt der
jeweiligen Beratungspraxis zu beurteilen, die Klientenperspektive einzunehmen und berufs-
politische Konflikte zu verstehen. Die Studierenden sind zudem in der Lage, sich in einem
tendenziell unibersichtlichen Beratungsmarkt zu orientieren, sie kénnen Entwicklungsten-
denzen in den jeweiligen Beratungsfeldern einschdatzen und Schlussfolgerungen fiir Proble-
me und Verbesserungspotenziale in den jeweiligen Beratungsfeldern ziehen. Die Studieren-
den haben Kenntnis tber die im jeweiligen Beratungsfeld praktizierte Beratungsmethode,
sie kennen die jeweiligen Methoden und Techniken der Beratung und kénnen diese ein-
ordnen. SchlieBlich sind den Studierenden die jeweilige Beratungspraxis, die institutionel-
len Abldufe, die Finanzierung der Beratungsstellen und die Arbeitsbedingungen der Berate-
rinnen und Berater vertraut.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
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den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewdhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte
taktstd. | studium

E1: Personen und kleingruppenzent- 30 90 4

rierte Beratung

E2: GroRgruppenzentrierte Bera-

tung, institutions- und organisati- 1-3 1dEL (ub) 30 90 4

ons-zentrierte Beratung oder (b)

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende mit dem Professionsprofil ,Beratung", Wahlpflichtmodul fir
Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 8: Entwicklungslinien Padagogischer Beratung

1.Lehrveranstaltungen im Modul:
Seminar: Beratungsdiskurse in der Padagogik, 2 SWS

Seminar: Geschichte und Professionspolitik padagogischer Beratung und ihrer Anwen-
dungsfelder , 2 SWS

Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Katharina Gréning

3.Lehrinhalte:

Fur den Erwerb von Professionskompetenzen sind Kenntnisse zur Geschichte und diszipli-
ndre Diskurse unabdingbar, die in den Modulelementen Beratungsdiskurse und Geschichte
und Professionspolitik angeboten werden. Fast zwingend ist die Auseinandersetzung mit
Verstandnissen von Beratung als Therapie und die Auseinandersetzung mit Problemen amt-
licher Beratung, mit Beratungskritik vor allem der 1970er und 1980er Jahre, den in der P&a-
dagogik formulierten Alternativen sowie mit Beratungsethik. In dieses Modulelement flie-
Ren Konzepte sowie ihre Reflexion z.B. von |6sungs- und ressourcenorientierter Beratung,
kultursensibler Beratung, feministischer Beratung etc. ein.

Im Element 2 Geschichte und Professionspolitik, sollen bisher weitgehend marginale The-
men im Bereich der pddagogischen Beratung studiert werden kénnen. Ausgehend von der
ersten Konjunktur padagogischer Beratung in der Weimarer Republik sollen vor allem die
Geschichte von Beratungsangeboten z.B. Berufberatung, Eheberatung, Erziehungsberatung,
Sexualberatung, ihre jeweiligen konzeptionellen Ausrichtungen und Professionspolitiken
Themen dieses Elementes sein.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse tiber die konflikthafte Geschichte in ein-
zelnen Arbeitsfeldern padagogischer Beratung. Relevant ist z. B. die Spannung zwischen
einem ethischen Mandat fiir den Klienten und seinen Problemen und den Erwartungen und
Forderungen Dritter, wie dies z.B. in der §218-Beratung, in der Organisationsberatung, in
der Berufsberatung und in weiteren Typen amtlicher Beratung deutlich wird.

Die Studierenden sind zudem in der Lage, Beziige zwischen den verschiedenen Diskursen in
der Erziehungswissenschaft, z.B. Alltagstheorie, Kolonisierung der Lebenswelt, Individuali-
sierungsansatz etc. herzustellen und auf die Pddagogische Beratung zu libertragen. Die Stu-
dierenden erwerben Kompetenzen im Umgang mit den berufsspezifischen Spannungen und
setzen sich mit einer méglichen Identitét als Berater und Beraterin auseinander. Die Studie-
renden erwerben zudem Kenntnisse liber die wechselvolle Geschichte der padagogischen
Beratung seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts sowie die Kontroversen um Grundsatze in
der Beratung. Die Studierenden lernen dabei, die jeweiligen Auseinandersetzungen auf der
Folie von z.B. Professions- und Sozialtheorien z.B. Feministische Theorie einzuordnen sowie
die aktuelle Professionalisierungspolitik zur Beratung zu verstehen.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.
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5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte
taktstd. | studium

E1: .Beratungsdlskurse in der Pada- 30 90 4

gogik

E2: Geschichte und Professionspoli-

tik paddagogischer Beratung und ih- [1-3 1dEL (ub) 30 90 4

rer Anwendungsfelder oder (b)

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende mit dem Punktprofessionsprofil ,Beratung”, Wahlpflichtmodul
fur Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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Professionsprofil Weiterbildung

ME 9: Theoretische Ansdtze und Rahmenbedingungen der Weiterbildung

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Ansdtze der Weiterbildung, 2 SWS

Seminar: Gesellschaftliche und individuelle Aspekte der Weiterbildung, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Gernot GraeRner

3.Lehrinhalte:

Im Zentrum dieses Moduls steht die ErschlieBung unterschiedlicher Theoretischer Ansétze
der Weiterbildung. Hierzu zdhlen Ansdtze aus den unterschiedlichen Feldern, wie z.B. der
allgemeinen Erwachsenenbildung, beruflichen Weiterbildung und wissenschaftlichen Wei-
terbildung. Dariiber hinaus beschaftigt sich dieses Modul mit den gesellschaftlichen Aspek-
ten in ihrer historischen und politischen Bedeutung und den nationalen wie internationalen
Institutionen von Weiterbildung. Durch die zusatzliche Fokussierung auf Adressat/innen
und Zielgruppen sollen zum einen soziale Effekte und zum anderen die Bedeutung von
Weiterbildung fiir das Subjekt in seiner biographischen Entwicklung thematisiert werden.
Ausgehend von den genannten Thematiken sollen jeweils die Funktions- und Kompetenz-
anforderungen, die sich an das Weiterbildungspersonal stellen expliziert werden.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse tiber nationale und internationale Institu-
tionen und die unterschiedlichen Kontexte von Weiterbildung. Ferner entwickeln sie ein
historisches und gesellschaftliches Hintergrundwissen, auf dessen Basis Kenntnisse liber
unterschiedliche Theorien und Modelle der Weiterbildung entstehen. Ferner verfiigen die
Studierenden {iber einen differenzierten Uberblick hinsichtlich der unterschiedlichen Adres-
saten und Zielgruppen der Weiterbildung. Die professionsfeldspezifischen Aspekte kénnen
sie hinsichtlich ihrer Funktion in der Gesellschaft einordnen. Die Studierenden entwickeln
eine Vorstellung Uber die professionellen Funktionen und Kompetenzen von Weiterbil-
dungspersonal.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewdhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.
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7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte
taktstd. | studium

E1: Ansdtze der Weiterbildung 30 90 4

FZ,:A\GeSEt”Sthaﬁ\/l\l/chf ut;l.?dmdlwduel- 13 1 EL (u) 30 90 4

e Aspekte der Weiterbildung oder (b)

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Weiterbildung", Wahlpflichtmodul
fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 10: Lernen im Erwachsenenalter

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Lerntheoretische Grundlagen des Erwachsenenlernens, 2 SWS
Seminar: Gestaltung von Lernangeboten in der Weiterbildung, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Markus Walber

3.Lehrinhalte:

Dieses Modul thematisiert zentral die Vermittlungs- und Aneignungsprozesse fiir/von Er-
wachsenen im Kontext von lebensbegleitender Weiterbildung. Auf der Basis von aktuellen
lerntheoretischen Grundlagen werden insbesondere neue Formen des Lehrens und Lernens
in den Blick genommen. Als theoretisches Fundament werden didaktische Theorien, Mo-
delle und Konzepte der Weiterbildung erarbeitet, auf deren Basis Methoden und Metho-
deneinsatz expliziert werden. Neben klassischem Prasenzlernen soll auch Lernen und Wei-
terbilden mit neuen Medien thematisiert werden. Die unterschiedlichen Lernformen wer-
den jeweils aus der Vermittlungs- sowie aus der Aneignungsperspektive reflektiert. Auf die-
ser Basis wird in Architekturen von Lernumgebungen und zielgruppenspezifische Lernarran-
gements eingefiihrt. Ausgehend von den genannten didaktischen Handlungsfeldern sollen
jeweils die Kompetenzanforderungen, die sich an Lehrende und Lernende ergeben, expli-
ziert werden. So kdnnen spezifische Aspekte wie Didaktik und Methoden in interkulturel-
len Weiterbildungskontexten, Selbstgesteuertes Lernen oder informelle Lernkontexte be-
handelt werden.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden. In
diesem Modul bieten sich vor allem solche Formen an, die es den Studierenden ermégli-
chen, die theoretischen Kenntnisse z.B. zur Lernraumgestaltung oder zum Einsatz Neuer
Medien in Studiengruppen und/oder in Blended Learning Settings umzusetzen und zu re-
flektieren. Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls verfiigen die Studierenden tber professions-
feldrelevante lerntheoretische Grundlagen. Auf dieser Basis sind sie in der Lage neue und
innovative Formen des Lehrens und Lernens lerntheoretisch zu reflektieren und konzeptio-
nell in die Handlungsfelder der Weiterbildung zu implementieren. Ferner entwickeln die
Studierenden einen Uberblick tiber didaktische Theorien, Modelle und Konzepte der Wei-
terbildung. Dies schafft die Voraussetzung, Methoden der Erwachsenenbildung in der Pla-
nung als auch im praktischen Einsatz didaktisch zu legitimieren und zu reflektieren. Im Spe-
zifischen erwerben die Studierenden fundierte Kenntnisse zum Lernen und Weiterbilden
mit neuen Medien. Des Weiteren verfligen sie iber Kompetenzen zur Gestaltung von ziel-
gruppenspezifischen Lernarrangements (insbesondere in Element drei).

Im Element 3 soll das eigenverantwortliche Studieren geférdert werden. Soziale und per-
sonliche Kompetenzen wie selbststandiges Arbeiten, Kommunikationsfahigkeit, Lernkom-
petenz etc., werden so besonders geférdert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).
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6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, miindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  TSelbst- | Punkte
taktstd. | studium

E1: Lerntheoretische Grundlagen 30 90 4

des Erwachsenenlernens

E2: Gestaltung von Lernangeboten 1 EL (u)

in der Weiterbildung 1-3 oder (b) 30 90 4

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende mit dem Professionsprofil ,Weiterbildung", Wahlpflichtmodul
fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 11: (Weiter)Bildungsmanagement

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Organisations- und Qualitdtsmanagement in Bildungseinrichtungen, 2 SWS
Seminar: Planung und Finanzierung von Bildungsangeboten, 2 SWS

Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Frank Strikker

3.Lehrinhalte:

Die Inhalte dieses Moduls umfassen auf der allgemeinen Ebene alle Fragen des Manage-
ments, der Finanzierung und der Organisation von Bildungseinrichtungen. Dabei integriert
sind die Grundthemen und Differenzierungen der Personal- und Organisationsentwicklung.
Hinzu kommen die neuen Felder des Change Managements, des Wissens- und Informati-
onsmanagements, des Human Ressource Managements und der Organisationsberatung, die
vor allem unter den padagogischen Implikationen betrachtet werden. Die Managementas-
pekte werden unter ausgewdhlten Faktoren beriicksichtigt, die sich auf Planung und Reali-
sierung, Leiten und Fiihren sowie Steuerung und Evaluation beziehen. Qualititsmanage-
ment und Controlling gelten als eine ibergeordnete Perspektive, die fiir alle Management-
themen von zentraler Bedeutung sind. Ein gesonderter und in Zukunft bedeutsamer Bereich
ist das Themenfeld Weiterbildungsmarketing. Zudem beschaftigt sich das Modul mit den
Fragen der Finanzierung von Bildungseinrichtungen, der Gegeniiberstellung von Kosten und
Nutzen und mit den grundlegenden Uberlegungen der Bildungsékonomie.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls erwerben die Studierenden Kenntnisse tiber
Aufgaben, Ziele, Konzepte und MaBnahmen der Personal- und Organisationsentwicklung.
Dartiber hinaus wird ein Wissensfundament tber Bildungs- und Qualitditsmanagement ge-
schaffen. Spezifische Kompetenzen tber die Modelle Change Management und Human
Ressource Management sowie pddagogische Organisationsberatung werden entwickelt. Als
weitere Kompetenz erhalten die Studierenden Kenntnisse tiber Bildungsfinanzierung, -
6konomie. Durch die Verbindung von Management und Weiterbildung generieren die Stu-
dierenden grundlegendes Wissen im Hinblick auf Fiihren und Leiten in Bildungsorganisati-
onen und einen Uberblick Gber Bildungsmarketing und Kommunikationsprozesse in Bil-
dungseinrichtungen.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schliisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befdhigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei mindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).
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6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen punkte

Kon- Selbst-
taktstd. | studium

E1: Organisations- und Qualitats-

management in Bildungseinrichtun- 30 920 4
gen

: ; : 1 EL (u)
E2: Planung und Finanzierung von  |1-3
Bildungsangeboten oder (b) 30 20 4
E3: Vertiefung 15 105 4
GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende mit dem Professionsprofil ,Weiterbildung", Wahlpflichtmodul
fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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Professionsprofil Medien

ME 12: Theoretische Grundlegung der Medienpadagogik

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Medientheorien, 2 SWS

Seminar: Empirische Medienforschung, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Uwe Sander

3.Lehrinhalte:

Veranstaltungen in Element 1 ,Medientheorien” thematisieren theoretische Grundbegriffe
und Basiskonzepte der Medienpddagogik bzw. Konzepte aus Bezugsdisziplinen, die fiir die
medienpadagogische Theoriebildung wichtig sind. Dies umfasst erziehungswissenschaftli-
che, historische, gesellschaftstheoretische, psychologische, philosophische und kommunika-
tionswissenschaftliche Theorien, die im Hinblick auf Medien-, Wahrnehmungs- und Kom-
munikationsaspekte reflektiert werden. Dazu gehéren unterschiedlichen Strémungen der
Medienpadagogik (z.B. Bewahrpddagogik, kritische Medienpadagogik, handlungsorientierte
Medienpéddagogik). Dazu gehéren aber auch Modellvorstellungen der Medienwirkung und
—nutzung (z.B. S-R-Modell, Uses-and-Gratification-Approach).

Element 2 ,Empirische Medienforschung" komplettiert den theoretischen Zugang zu Me-
dien und Medienpéddagogik mit einer empirischen Basis. Thematisiert werden methodologi-
sche Grundlagen empirischer Medienforschung, Traditionen und Strémungen der erzie-
hungswissenschaftlichen Medienforschung (z.B. Mediennutzungs-, Rezeptions- oder Wir-
kungsforschung), spezielle Methoden der Medienforschung, methodische Designs erzie-
hungswissenschaftlicher sowie Ergebnisse und Daten der Medienforschung (differenziert
nach Unterkategorien wie Medien, Zielgruppe, Alter, Geschlecht etc.).

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse liber die Grundlagen der Medienpadago-
gik. Die theoretische Beschaftigung mit Medien und Medienpddagogik soll bei Studieren-
den das reflexive Wissen motivieren, dass die erziehungswissenschaftliche Einschatzung der
Medien theoriegeleitet ist, medienpddagogische Stromungen und Positionen abhéngig von
gesellschaftlich und historisch beeinflussten Diskursen sind, Medien maBgeblich an der
Konstruktion gesellschaftlicher Wirklichkeit beteiligt sind, Medienentwicklung und gesell-
schaftlicher Wandel in einer interdependenten Verbindung stehen. AuBerdem erwerben die
Studierenden die Fahigkeit, die Chancen und Risiken der Medien firr Bildung und Erziehung
vor einem erziehungswissenschaftlichen Theoriehintergrund einzuschétzen.

Durch die empirisch-methodische Beschéftigung mit Medien und Medienpddagogik lernen
die Studierenden, medienpddagogische Einzelforschungen oder empirische Einzeldaten in
groRere methodologische und methodische Stromungen der erziehungswissenschaftlichen
Medienforschung einzuordnen. Sie lernen auRerdem, wie empirische Medienforschung
konzipiert und durchgefiihrt wird, wie Ergebnisse empirischer Medienforschung bewertet
werden und komplexere methodische Designs der Medienforschung zu verstehen sind.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darliber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
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Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon-  TSelbst- | Punkte
taktstd. | studium
E1: Medientheorien 30 90
E2: Empirische Medienforschung 1-3 1 EL (u) 30 90
E3: Vertiefung oder (b) 45 105 4
GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Medien", Wahlpflichtmodul fiir
Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 13: Medien in Lehr-/Lernprozessen

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Medien in Erziehungs- und Bildungsprozessen, 2 SWS

Seminar: Handlungs- und anwendungsorientierte Aspekte der Medienpddagogik, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Uwe Sander

3.Lehrinhalte:

Veranstaltungen in Element 1 thematisieren den Stellenwert, den Medien in Erziehungs-
und Bildungsprozessen haben, und zwar anhand von Fragen der Mediensozialisation, Mog-
lichkeiten der Ausbildung von Medienkompetenz sowie prinzipiellen Einsatzméglichkeiten
von Medien in Lehr-/Lernprozessen. Die Veranstaltungen befassen sich zu diesem Zweck
aber auch mit Grundbegriffen und —konzepten der Mediendidaktik, dem Bildungswert
(Neuer) Medien, der Verdnderung der Rolle der Lehrenden durch Medien im schulischen
und auBerschulischen Kontext sowie mit neuen Lehr-/Lern-Szenarios, die durch die (Neu-
en) Medien erméglicht werden.

Die Veranstaltungen in Element 2 (,Handlungs- und anwendungsorientierte Aspekte der
Medienpadagogik") fokussieren den theoretischen Zugang zum Modul ,Medien in Lehr-
/Lernprozessen” mit einer padagogisch-praktischen Basis. Zu diesem Zweck werden sowohl
methodisch-praktische Grundlagen anwendungsorientierter Medienpddagogik thematisiert
als auch mediendidaktische Vorgehensweisen. Dariiber hinaus wird die Planung von Me-
dienprojekten im auBerschulischen und schulischen Bereich behandelt, und es werden
praktische Erfahrungen mit dem Einsatz von Medien in Lehr-/Lernprozessen vermittelt.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden. In
diesem Modul bieten sich vor allem medienpraktische, bzw. mediendidaktische Projekte
an. Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Durch die Beschéftigung mit dem Stellenwert, den Medien in Erziehungs- und Bildungspro-
zessen haben erwerben die Studierenden Medienkompetenz in den Dimensionen Medien-
kritik und Medienkunde, theoretisch-didaktische Medienkompetenzen sowie die Fahigkeit
Medienkompetenz als Lernziel reflexiv zu berticksichtigen.

Durch die Beschéftigung mit handlungs- und anwendungsorientierten Aspekten der Me-
dienpadagogik erwerben die Studierenden Medienkompetenz in den Dimensionen Me-
diengestaltung und Mediennutzung, praktisch-didaktische Medienkompetenzen sowie die
Fahigkeit Medienkompetenz als Lernziel praktisch zu berticksichtigen.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schliisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).
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6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte
taktstd. | studium

E1: Medien in Erziehungs- und Bil- 30 90 4

dungsprozessen

E2: Handlungs- und anwendungs-

orientierte Aspekte der Medienpa- |1-3 TEL(u) 30 20 4

dagogik oder (b)

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Medien", Wahlpflichtmodul fiir
Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 14: Professionelle Aspekte der Medienpddagogik

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Medienpadagogische Professionalisierung; Anforderungen der Medienpadagogik
durch die Praxis, 2 SWS

Seminar: Institutionen praktischer Medienpadagogik, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Uwe Sander

3.Lehrinhalte:

Veranstaltungen in Element 1 ,Medienpadagogische Professionalisierung; Anforderungen
der Medienpadagogik durch die Praxis" thematisieren den Zusammenhang von Medienpa-
dagogik und Professionalisierungstheorien. Es wird die Entwicklung medienpadagogischer
Berufsbilder vor dem Hintergrund der historischen Entwicklung der Medienpadagogik
nachgezeichnet. Weiterhin wird die Medienpadagogik unter den Aspekten Management,
Qualitat und Evaluation betrachtet und in international-vergleichender Perspektive thema-
tisiert. Die Veranstaltungen beschaftigen sich aber auch mit medienpadagogischen Aufga-
benbereichen im auBerschulischen bzw. schulischen Sektor sowie den Anforderungen, die
an die Medienpddagogik von gesellschaftlicher, politischer und wirtschaftlicher Seite ge-
stellt werden. Dariiber hinaus werden medienpadagogische Kompetenzen im Spannungs-
feld sozialen und technologischen Wandels betachtet.

Veranstaltungen in Element 2 ,Institutionen praktischer Medienpddagogik” fokussieren den
professionstheoretischen Zugang zum Modul , Professionelle Aspekte der Medienpadago-
gik" mit Hilfe von Aspekten der organisatorischen und institutionellen Verfassung von pra-
xisorientierter Medienpadagogik. Thematisiert werden medienpddagogische Institutionen
und Organisationen in Deutschland, aber auch im internationalen Vergleich. Dariiber hin-
aus wird die historische Entwicklung und Vernetzung der institutionalisierten Medienpada-
gogik, wie die medienpddagogische Verbandsarbeit und Interessenpolitik, betrachtet

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Durch die Beschaftigung mit den o.g. Themen erwerben die Studierenden Reflexionskom-
petenz lber die Etablierung der Medienpadagogik als Beruf durch Prozesse der Professiona-
lisierung. Weiterhin werden sie in die Lage versetzt, sich Transformationskompetenz von
Wissen der erziehungswissenschaftlichen Medienpadagogik in die Praxis anzueignen. Dar-
uber hinaus erwerben sie Vermittlungskompetenz zwischen externen gesellschaftlichen
Anforderungen an die Medienpddagogik und innerdisziplindren Kriterien.

Weiterhin vermittelt das Modul den Studierenden Kenntnisse tGber den institutionellen und
organisatorischen Aufbau der Medienpddagogik. Zu diesem Zweck erwerben sie die Fahig-

keit, Uber medienpddagogisches Organisationsmanagement und Verbandspolitik zu reflek-

tieren und sich in diesen Aufgabenbereich einzuarbeiten.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schliisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befihigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.
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5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon- ISelbst punkte

taktstd. | studium

E1: Medienpadagogische Professio-

nalisierung; Anforderungen der Me- 30 90 4
dienpéadagogik durch die Praxis

. : 1 EL (u)
E2: Institutionen praktischer Me- 1-3
dienpadagogik oder (b) 30 90 4
E3: Vertiefung 15 105 4
GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Medien", Wahlpflichtmodul fiir
Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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Professionsprofil Migrationspadagogik
ME 15: Padagogik in der Einwanderungsgesellschaft

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Theoretisch-analytische, historisch-systematische und empirische Zugange zu Er-
ziehung und Bildung in der Einwanderungsgesellschaft, 2 SWS

Seminar: Konzeptionelle und organisatorische Ansdtze von Padagogik in der Einwande-
rungsgesellschaft, 2 SWS

Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Isabell Diehm

3.Lehrinhalte:

In den Lehrveranstaltungen des Elements 1 werden unterschiedliche sozial- und erzie-
hungswissenschaftliche Zugange zu Erziehung und Bildung in der Einwanderungsgesell-
schaft sowohl in theoretisch-analytischer wie historisch-systematischer Perspektive grund-
legend erarbeitet, diskutiert und kritisch hinterfragt. In Auseinandersetzung mit Theoriean-
geboten und empirischen Befunden zum Zusammenhang von Migration, Erziehung und
Bildung werden diese auf ihren wirklichkeits- und problembeschreibenden wie -
erzeugenden Gehalt hin beleuchtet. Reflektiert werden beispielsweise Begriffe wie Integra-
tion, Segregation, Inklusion, Diskriminierung und Rassismus in ihrer Bedeutung fir Erzie-
hung und Bildung unter Migrationsbedingungen.

In Element 2 werden konzeptionelle und organisatorische Ansdtze von Padagogik in der
Einwanderungsgesellschaft in schulischen wie auBerschulischen Kontexten grundlegend
erarbeitet, diskutiert und auf ihre zu Grunde liegenden Pramissen und Implikationen hin
kritisch befragt. Gegenstand kénnen zum einen unterschiedliche migrationspadagogische
Programmatiken wie Interkulturelle und Anti-Rassistische Padagogik sein; zum anderen
werden unterschiedliche Organisationsformen des Umgangs mit ethnischer Heterogenitat
in den jeweiligen Institutionen und Handlungsfeldern analysiert.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

Die Beschaftigung mit Theorien, empirischen Befunden und padagogischen Konzeptionen
im Kontext von Erziehung, Bildung und Migration befdhigt Studierende, ethnisierende und
kulturalisierende Konstruktions- und Zuschreibungsprozesse reflektieren, analysieren und
kritisch beurteilen zu kénnen.

Mit diesem migrationsspezifischen Theorie- und Reflexionswissen sind sie in die Lage ver-
setzt, Erziehungs- und Bildungsprozesse mehrperspektivisch zu beurteilen, zu begleiten und
zu unterstiitzen. Darliber hinaus bildet dieses Wissen die notwendige Voraussetzung fiir die
konzeptionelle padagogische Arbeit. Die Studierenden erwerben auf diese Weise theorie-
geleitete Handlungsfahigkeit fir Profession und Disziplin.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schliisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befdhigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei mindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

30



5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon- ISelbst punkte
taktstd. | studium

E1: Theoretisch-analytische, histo-

risch-systematische und empirische 30 90 4

Zugange zu Erziehung und Bildung

in der Einwanderungsgesellschaft

E2: Konzeptionelle und organisatori- | 1-3 1dEL (lf))

sche Ansdtze von Padagogik in der oder (b) 30 920 4

Einwanderungsgesellschaft

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Migrationspadagogik”, Wahl-
pflichtmodul fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 16: Padagogik und Differenz

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Theoretisch-analytische, historisch-systematische und empirische Zugdnge zu Dif-
ferenz im padagogischen Kontext, 2 SWS

Seminar: Differenz in padagogisch-konzeptionellen und organisatorischen Ansdtzen, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Isabell Diehm

3.Lehrinhalte:

Im Element 1 wird Differenz in unterschiedlichen Dimensionen wie Geschlecht, Ethnizitat,
,race', Behinderung (physische/psychische Beeintrachtigung), Generation, sozialer Status
und andere theoretisch und im Hinblick auf empirische Befunde bearbeitet. Neben ,race’
und ethnicity sind es eben auch diese anderen Differenzlinien, die in ihrer Verkniipfung fir
Bildung und Erziehung in der Einwanderungsgesellschaft relevant werden und daher bei der
Beschaftigung mit Migrationspadagogik und Kulturarbeit beriicksichtigt werden miissen.
Dazu wird der Differenzbegriff in verschiedenen wissenschaftstheoretischen Perspektiven,
wie etwa einer poststrukturalistischen, system- oder handlungstheoretischen, beleuchtet
und in Beziehung gesetzt zu erziehungswissenschaftlich relevanten Konzepten wie Toleranz,
Annerkennung, ldentitdt, Gerechtigkeit und Partizipation.

Im Element 2 wird der pddagogische Umgang mit Differenz handlungsfeldbezogen, padda-
gogisch-konzeptionell und —organisatorisch betrachtet und diskutiert. Dies beinhaltet zum
einen die kritisch-reflexive Auseinandersetzung mit padagogischen Programmatiken, die auf
Differenzsensibilitat abheben, wie das Globale Lernen, die Madchen- und Jungenarbeit,
Diversity-Padagogik, Integrative Padagogik und Menschenrechtspddagogik und zum ande-
ren den organisatorischen Umgang mit Diversity.

Eingenommen wird dabei jeweils eine erziehungswissenschaftliche Perspektive, die diese
verschiedenen Ansédtze im Hinblick auf ihre Bedeutung fiir Bildung und Erziehung in der
Einwanderungsgesellschaft hin befragt.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden erlangen die theoretisch-analytische Kompetenz, den Zusammenhang
von Differenz und Padagogik in konkreten Handlungsfeldern zu erfassen. Sie werden in die
Lage versetzt, eigenstandig und selbstreflexiv unter Differenzbedingungen padagogisch zu
handeln. Sie erwerben Fahigkeiten zur Konzeptualisierung, Durchfilhrung und Auswertung
differenzsensibler pddagogischer Angebote in Kontexten, die durch Pluralitdt und Hetero-
genitat gekennzeichnet sind. Darliber hinaus eignen sie sich theoretisches und empirisches
Wissen an, um pddagogische Organisationen so zu beraten, dass zu einer gesteigerten Dif-
ferenzsensibilitat auch auf struktureller Ebene beigetragen wird. Diese Kompetenzen bilden
zugleich die notwenigen Voraussetzungen fiir die weitere wissenschaftliche Qualifikation
innerhalb dieses Gegenstandsbereichs.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darliber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befahigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei miindli-
chen Einzelleistungen Prdsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.
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5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.

7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon-  ISelbst. | Punkte
taktstd. | studium
E1: Theoretisch-analytische, histo-
risch-systematische und empirische
" . L . 30 920 4
Zugange zu Differenz im padagogi-
schen Kontext
E2: Differenz in padagogisch- 1-3 1dEL (lf))
konzeptionellen und organisatori- oder (b) 30 920 4
schen Ansdtzen
E3: Vertiefung 15 105 4
GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:
keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fur Studierende mit dem Professionsprofil ,Migrationspadagogik”, Wahl-
pflichtmodul fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 17: Kulturarbeit

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Asthetische Bildungsprozesse, 2 SWS
Seminar: Umwelt- und Erlebnispddagogik, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Holger Grabbe

3.Lehrinhalte:

Im Element 1 des Moduls werden unterschiedliche theoretische und konzeptionelle Zugan-
ge bearbeitet, die dsthetische Bildungsprozesse zum Gegenstand haben. Dies geschieht
ebenso im Hinblick auf institutionelle Rahmenbedingungen sowie in historisch-
systematischer Sicht. Ziel der Kulturarbeit ist es, sinnlichen Wahrnehmungsprozessen zur
Entfaltung zu verhelfen und auf diesem Wege Aneignungs- und Vermittlungsprozesse zu
initiieren, die Lebenswirklichkeiten fantasievoll und variantenreich projektiert. Dies ge-
schieht in vielfdltigen medialen Zugangen, z.B. liber Theater, Tanz, Musik, Bewegung und
Gestaltung fir unterschiedliche Zielgruppen.

Das Element 2 des Moduls setzt sich mit unterschiedlichen theoretischen, konzeptionellen
und institutionellen Zugdngen zur Umweltbildung als einem weiteren Ziel von Kulturarbeit
auseinander und fokussiert diese u.a. im Hinblick auf ihre erlebnispddagogischen Pramissen.
Es werden zentrale Fragen, z. B. nach Eigenverantwortlichkeit, Ressourcenschonung und
Nachhaltigkeit gestellt.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Dies kann in diesem Modul z.B. durch Projekte zur Erprobung und Reflektion dsthetischer
Bildungsansatze umgesetzt werden. Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleis-
tung erstellt.

4 Kompetenzen:

Die Studierenden erlangen die Kompetenz, theoretisch-analytisch Konzepte in/fiir konkrete
Handlungsfelder der Kulturarbeit fiir &sthetische Bildungsprozesse bzw. im Umwelt- und
erlebnispadagogischen Bereich, kritisch zu erfassen, zu entwickeln und eigenstédndig und
selbstreflexiv in ihnen zu handeln.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schlisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befdhigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei mindli-
chen Einzelleistungen Pradsentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:

Eine benotete oder unbenotete Einzelleistung in Element 3 (in den drei Pflichtmodulen des
Professionsprofils miissen zwei benotete und eine unbenotete Einzelleistung erbracht wer-
den, wird das Modul als Wahlpflichtmodul gewéhlt, wird eine unbenotete Einzelleistung
erbracht).

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine benotete oder unbenotete Einzelleistung erbracht. Wird eine benotete
Einzelleistung erbracht, erfolgt sie in Form einer schriftlichen Hausarbeit. Eine unbenotete
Einzelleistung kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.
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7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-
ter tungen Kon-  TSelbst- | Punkte
taktstd. | studium
E1: Asthetische Bildungsprozesse 30 90
E2: Umwelt- und Erlebnispadagogik | 1_3 1TEL (U 30 90 4
E3: Vertiefung oder (b) |45 105 4
GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende mit dem Professionsprofil ,Migrationspadagogik", Wahl-
pflichtmodul fir Studierende mit einem anderen Professionsprofil.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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Wabhlpflichtbereich ,Erziehungswissenschaftliche Forschung im Bildungs- und Sozialbe-
reich”

ME 18: Erziehungswissenschaftliche Forschungsprojekte

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Empirische Analyse von Bildungs- und Sozialsystemen, 2 SWS

Seminar: Empirische Analyse von pddagogischen Institutionen und ihren Akteuren, 2 SWS
Seminar: Vertiefung, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Stefan Hahn

3.Lehrinhalte:

In Element 1 des Moduls werden unterschiedliche empirische Analysen von Bildungs- und
Sozialsystemen thematisiert. Das Spektrum umfasst Schulleistungsstudien, Bildungs- und
Sozialberichtberichterstattung, internationale Vergleiche sowie eine Betrachtung von Er-
gebnissen empirischer Bildungs- und Sozialforschung im Kontext der (politischen) Steue-
rung von Bildungs- und Sozialsystemen und im Kontext des Beschaftigungssystems.

In Element 2 des Moduls befassen sich die Studierenden mit empirischen Analysen von
Institutionen und ihren Akteuren. Diese umfassen die Analyse von Interaktionen in pada-
gogischen Einrichtungen, Lehr-Lern-Forschung, Formen der Praxisfor-
schung/Handlungsforschung, Schul- und Unterrichtsentwicklung sowie Evaluation von Insti-
tutionen und Programmen.

In Element 3 wird ein inhaltlicher Aspekt des Elements 1 oder 2 aufgenommen und vertie-
fend bearbeitet. Die Veranstaltungsform ist flexibel und kann z. B. als projektorientiertes
Seminar, als Kolloquium oder in Form einer begleiteten Studiengruppe realisiert werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wird die Einzelleistung erstellt.

4 .Kompetenzen:

1. Theoretisch-begrifflich: Die Studierenden sollen einen analytischen Zugang und ein theo-
retisches Verstandnis von Konzepten der 0.g. Themenbereiche erlangen.

2. Empirisch-feldbezogen: Die Studierenden sollen Methoden und Konzepte der Bildungs-
und Sozialforschung und ihrer Anwendung in ausgewdhlten Handlungsfeldern kennen,
voneinander abgrenzen und in der Praxis erkennen kénnen. Sie sollen dariiber hinaus die
Nutzung der Ergebnisse empirischer Forschung im Kontext von Qualitdts- und Professiona-
lisierungsprozessen in Bildungs- und Sozialsystem kennen und kritisch reflektieren kénnen.

3. Praktisch-vorbereitend: SchlieBlich sollen sie Konzepte und Methoden zur Durchfiihrung
von empirischen Studien kennen, anwenden und auf ihre Praxisrelevanz hin bewerten kon-
nen.

Durch das in der Regel projektférmige Arbeiten und die Erstellung der Einzelleistung in
Element 3 werden darlber hinaus Schliisselkompetenzen wie selbststdndiges Arbeiten,
Kommunikationsfahigkeit, die Befdhigung zu selbstgesteuertem Lernen, sowie bei mindli-
chen Einzelleistungen Prasentations- und Visualisierungskompetenzen gefordert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:
Eine unbenotete Einzelleistung in Element 3.

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine unbenotete Einzelleistung erbracht. Eine unbenotete Einzelleistung
kann als Hausarbeit, mindliche Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.
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7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  TSelbst- | Punkte
taktstd. | studium

E1: Empirische Analyse von Bil- 30 90 4

dungssystemen

E2: Empirische Analyse von padago- 1 EL

gischen Institutionen und ihren Ak- |3 (u) 30 20 4

teuren oder (b)

E3: Vertiefung 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende, die den Wahlpflichtbereich ,Erziehungswissenschaftliche For-

schung im Bildungs- und Sozialbereich" wahlen.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.
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ME 19: Forschungsmethoden Il

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Multivariate statistische Verfahren sowie ihre Anwendung und Reflexion, 2 SWS
Seminar: Komplexe qualitative Verfahren sowie ihre Anwendung und Reflexion, 2 SWS
Seminar: Forschungswerkstatt, 1 SWS

2 .Modulverantwortliche/r:
Klaus Peter Treumann
Renate Moller

3.Lehrinhalte:

Das Modul Forschungsmethoden Il dient der vertiefenden Vermittlung komplexer quantita-
tiver und qualitativer Verfahren, ihrer Verdeutlichung an Anwendungsbeispielen aus der
Erziehungswissenschaft, der Auseinandersetzung mit Problemen der Triangulation als sys-
tematischer Verkniipfung beider Methoden und der kritischen und weiterfiihrenden Refle-
xion methodologischer Fragestellungen.

Das Modul Forschungsmethoden Il gliedert sich in drei Elemente: 1. Vertiefende Auseinan-
dersetzung mit multivariaten statistischen Verfahren, 2. Vertiefende Auseinandersetzung
mit qualitativen empirischen Forschungsstrategien, 3. Kritische Auseinandersetzung mit
empirischer Sozialforschung in allen ihren Facetten in konkreten Forschungszusammenhéan-
gen. Die Elemente 1 und 2 vermitteln zum einen weiterfiihrende forschungsmethodische
Konzepte und Methoden, die den gesamten Forschungsprozess von der Fragestellung, dem
Untersuchungsdesign, der Erhebung und Auswertung erértern, reflektieren und methodo-
logisch aufarbeiten. Fiir den Bereich der multivariaten Statistik sind hier exemplarisch
cluster- und faktorenanalytische Verfahren zu nennen, im Kontext der qualitativen Sozial-
forschung werden beispielsweise Grounded Theory oder tiefenhermeneutische Auswer-
tungsverfahren behandelt.

Der Forschungswerkstatt kommt eine besondere Rolle zu: In Auseinandersetzung mit
selbstgewdhlten erziehungswissenschaftlichen Fragestellungen libernehmen die Studieren-
den in der Forschungswerkstatt eine aktive Forscherrolle. Eingebettet in einen konstrukti-
ven Diskussionsprozess setzen die Studierenden erziehungswissenschaftliche Fragestellun-
gen selbstandig in empirische Forschungsarbeiten um, in denen qualitative oder quantitati-
ve Methoden oder eine Kombination beider zur Anwendung kommen.

4 Kompetenzen:

Ziel des Moduls ist es, die Studierenden in komplexe forschungsmethodische Verfahren
einzufiihren, sie anzuwenden und kritisch zu reflektieren. Auf dem in der fachlichen Basis
erworbenen methodischen Grundwissen aufbauend, werden die Kenntnisse spezieller Ver-
fahren erweitert und vertieft. Diese erworbenen Kenntnisse sollen die Studierenden dazu
befédhigen, erziehungswissenschaftliche Problemzusammenhénge in forschungsmethodische
Fragestellungen zu transformieren, und methodisch sowie methodologisch in eigenen For-
schungsprojekten fundiert zu bearbeiten.

5.Anzahl der Einzelleistungen:
Eine unbenotete Einzelleistung in Element 3.

6.Prifungsformen:

Im Modul wird eine erbracht. Eine unbenotete Einzelleistung kann als Hausarbeit, miindli-
che Prasentation, Portfolio etc. erbracht werden.
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7 .Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls und die Erbringung der Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

ter tungen Kon-  TSelbst- | Punkte
taktstd. | studium

E1: Multivariate statistische Verfah-

ren sowie ihre Anwendung und Re- 30 920 4

flexion

E2: Komplexe qualitative Verfahren 3 1 EL (u)

sowie ihre Anwendung und Refle- oder (b) 30 90 4

xion

E3: Vertiefung Forschungswerkstatt 15 105 4

GESAMT: 360 12

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

keine

10.Modultyp, Verwendbarkeit:

Pflichtmodul fiir Studierende, die den Wahlpflichtbereich ,Erziehungswissenschaftliche For-

schung im Bildungs- und Sozialbereich" wahlen.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer 1-2 Semester. Angebotsturnus: jedes Semester.

39




ME 20: Projektstudien

1.Lehrveranstaltungen im Modul:

Seminar: Thematische Einflhrung & Hospitation, 2 SWS

Praxisphase: Projektgruppenarbeit zur Projektrealisierung im Umfang von 270 h
Seminar: Projektprdsentation & -bericht

2 .Modulverantwortliche/r:
Fabian Kessl

3.Lehrinhalte:

Praktika stellen Kondensationskerne professionalisierender Lehr-Lernsituationen dar. Im
Zentrum der Projektstudien steht die systematische und damit auch theoretische Bearbei-
tung von Fragen, die sich in der padagogischen Praxis stellen. Gegenstand sind insbesonde-
re solche bedeutsamen Lernprozesse wahrend der Praktikumsphase, die nicht oder nur in
geringem Male Uber Lehrveranstaltungen vermittelt werden (kénnen), sondern die ihren
Kern in der unmittelbaren Konfrontation mit den Anforderungen der Praxis und der Refle-
xion durch die Studierenden selbst haben. Um diese Lernprozesse erfolgreich gestalten zu
kénnen, kommt einer intensiven Begleitung und Unterstiitzung der Studierenden wahrend
der Praktikumsphasen uber die Vermittlung von Wissenschaftsbezug und Professionsorien-
tierung durch die Lehrenden ein hoher Stellenwert zu.

Die Projektmethode strebt die ,Fahigkeit zur Lenkung und Beherrschung" von Problem-
konstellationen in der Praxis. Dazu zielt sie auf eine bessere Wahrnehmung von Zusam-
menhdngen und Wechselwirkungen bei den Lernenden, womit wiederum eine Basis fir
weitere Lernprozesse gelegt ist. Die Projektmethode ist also ein Lehr-Lernsetting, dass sich
aus der unmittelbaren Erfahrung mit Problemen aus der Umgebung/ Praxis, deren Reflexi-
on, Exploration und zuletzt der Aufstellung von Handlungspldnen sowie deren probenden
Realisierung zusammensetzt.

Studierende lernen in Projekten zu organisieren und zu kooperieren, gesteckte Ziele konse-
quent zu verfolgen und sich dafiir erforderliches Know-how anzueignen, flexibel auf Prob-
leme zu reagieren und gemeinsam mit dem Beteiligten Lésungen zu finden.

Das Innovationspotenzial integrierter Praktikumsphasen wird im Rahmen der Projektstu-
dien dahingehend genutzt, dass gemeinsam mit Praktikumsplatzanbietern, Studierenden
und Lehrenden Grundprobleme, Entwicklungsbedarfe sowie Neuerungsideen einrichtungs-
spezifisch und/ oder arbeitsfeldiibergreifend thematisiert, aufgearbeitet und weiterentwi-
ckelt werden. Dabei wird jedoch besonderes Augenmerk auf die Erméglichung weitgehen-
der Entfaltung der Gruppen-Selbstorganisation gelegt.

Dies realisiert sich durch die anwendungsbezogene, I6sungsorientierte, systematische und
reflektierte Bearbeitung von an der Praxis orientierten Fragestellungen. Der kontinuierliche
Diskurs mit Lehrenden und Praktikerinnen bzw. Praktikern bietet dabei den Studierenden
die Chance, den ,Theorie-Praxis-Transfer" reflexiv aufzuarbeiten und damit das kumulierte
fachpraktische Wissen und Kénnen mit der disziplindren Theoriebildung im Kontext der
wissenschaftlichen Berufsausbildung zu verbinden.

4 Kompetenzen:

Die Projektstudien ermoéglichen den Studierenden, professionelle Handlungskompetenz zu
entwickeln, sie sollen befédhigt werden, praktische Probleme reflexiv, das heifit unter Riick-
griff auf theoretisches Wissen zu analysieren und daraus folgend planvolle Handlungsstrate-
gien zu entwerfen. Sie zielen darliber hinaus auf die Aneignung von Schliisselkompetenzen,
um ein eigenstandiges, problemorientiertes und zielgerichtetes Handeln bei den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern zu ermoglichen.
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Im Rahmen der Projektstudien erwerben die Studierenden neben dem Sachwissen bzgl. des
je spezifischen Handlungsfeldes folgende Kompetenzen:

- ,Probleme fachkundig aufschliisseln und eingrenzen; aus analogen Problemen Schliisse
ziehen;

- Bedingungen der Umsetzbarkeit identifizieren; zu realen Problemen die eigene Kreativi-
tat entfalten;

- Entscheidungsoptionen in eine Rangfolge bringen; Lésungsvarianten argumentativ ver-
gleichen;

- Produktorientiert lernen und arbeiten; Ergebnisse bewerten und die Standards offen
legen" (Hameyer 1994, S. 56).

Damit wird erreicht, dass die kiinftigen wissenschaftlich ausgebildeten Professionellen in
der Lage sein werden, eine berufsfeldbezogene Forschungsfrage zu stellen, eine theoretisch
durchdrungene Reflexion beruflicher Praxis gewinnbringend in den Blick zu nehmen, diese
wissenschaftlich zu (re-) konstruieren und die Resultate zu reflektieren.

Dartiber hinaus werden insbesondere auch Sozialkompetenzen wie Kommunikationsféhig-
keit, Kooperationsfahigkeit, Teamfahigkeit und Selbstkompetenzen wie Verantwortungs-
bewusstsein, selbststandiges und zielorientiertes Arbeiten, Flexibilitat etc. geférdert.

5.Anzahl der Einzelleistungen:
Eine benotete Einzelleistung in Element 3.

6.Prifungsformen:
Projektprasentation und schriftlicher Projektbericht.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die aktive Teilnahme an den Ver-
anstaltungen des Moduls, die Durchfiihrung der Projektphase im Umfang von 270 h und
die Erbringung der benoteten Einzelleistung.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:

Struktur des Lehrangebots Semes- | Einzelleis- Workload Leistungs-

(Veranstaltungsart, (Wahl)Pflicht) ter tungen Kon-  ISelbst- | Punkte
taktstd. | studium

E1: Thematische Einflihrung & Hos- 30 60 3

pitation

jEeZktfer;Jiigir:gpenarbelt zur Pro 3.4 1 EL (b) 270 9

E3: Projektprasentation & -bericht 30 90 4

GESAMT: 480 16

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

Die Projektstudien sind an das gewéhlte Professionsprofil zu koppeln. Die fachliche Basis
und mind. ein Modul des Professionsprofils sollte abgeschlossen sein.

10.Modultyp, Verwendbarkeit:
Pflichtmodul im Master Erziehungswissenschaft.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:

Dauer 2 Semester. Werden die Projektstudien semesterbegleitend durchgefihrt, verlangert
sich u. U. die Dauer des Moduls. Angebotsturnus: jedes Semester.

41



Masterarbeit

1.Lehrveranstaltungen im Modul:
entfallt

2 .Modulverantwortliche/r:
Uwe Sander

3.Lehrinhalte:
entfallt

4 .Kompetenzen:

Die Masterarbeit fordert und dokumentiert die Befahigung zur selbststandigen wissen-
schaftlichen Arbeit. Dabei wenden die Studierenden die im Verlauf des Studiums erworbe-
nen Kenntnisse und Fahigkeiten an. Die Studierenden lernen, selbststdndig Forschungsfra-
gen zu formulieren und unter Beriicksichtigung der aktuellen Fachdiskussion und Fachlite-
ratur im Rahmen begrenzter Zeit zu bearbeiten.

5.Anzahl der Einzelleistungen:
Eine benotete Einzelleistung

6.Prifungsformen:

Die Masterarbeit ist eine schriftliche Ausarbeitung mit einem Umfang von ca. 60 Seiten. Sie
wird in einem Zeitraum von 15 Wochen erstellt.

7 Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten ist die erfolgreiche Erstellung der
Masterarbeit.

8.Arbeitsaufwand und Leistungspunkte:
Fur die Masterarbeit werden 20 Leistungspunkte vergeben.

9.Teilnahmevoraussetzungen und Vorkenntnisse:

Die fachliche Basis und mind. zwei Module des gewédhlten Professionsprofils missen abge-
schlossen sein.

10.Modultyp, Verwendbarkeit:
Pflichtmodul im Master Erziehungswissenschaft.

11.Dauer des Moduls, Angebotsturnus:
Dauer: 1 Semester, Angebotsturnus: jedes Semester.

42



	Netzplan_Profil_Beratung
	Netzplan_Profil_Medien
	Netzplan_Profil_Migrationspädagogik
	Netzplan_Profil_Soziale_Arbeit
	Netzplan_Profil_Weiterbildung
	EW_Modulhandbuch

